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Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Ovar -

tals - Abomiement aus den „ Social - Demokrat . "

Wir bitten unsere Leser dringend , ihre Bestel -

lungen sofort erneuern zu wollen , damit in

der regelmäßigen Versendung möglichst wenig

Unterbrechung eintrete . Unsere Parteigenossen
insbesondere fordern wir auf , aller Orten mit

besten Kräften für die Verbreitung des einzigen
Blattes thätig zn sein , welches sich die ganze
und volle Vertretung der Arbeitersache zur Aus -

gäbe gemacht hat .

Vortrug

,Der Zorialismus nnd das privatrigenthum
am Grund nnd Loden . "

( Fortsetzung . )

Der Eigenthllmer eines Ackers des Bodens

erster Klaffe hat eben darum , weil er Eigenthllmer
ist , über diesen Acker die volle und ausschließliche
Verfügung . So lange nun blos Boden erster
Klaffe im Anbau ist , kann er dafür , daß er seinen
Acker einem Andern zur Benutzung überläßt , keine

Entschädigung fordern . Jeder Eigentümer eines

solchen AckerS kann nicht mehr verlangen , als daß
ihm , wenn er ihn bebaut , schließlich seine Auslagen
nebst deni üblichen Kapitalgewiun wieder einkom -

men . Gerade der Umstand , daß man noch keinen
Boden zweiter Klasse in Anbau genommen hat ,
beweist , daß ein Mangel an Boden erster Klasse
noch nicht vorhanden war ; dieser Boden ist voll -

ständig ausreichend , die für die Bevölkerung erfor -
derlichen Nahrungsmittel und Rohstoffe darauf her -

vorzubringen , und wer sieb hiermit beschäftigt , kann

unmöglich mehr verlangen , als irgend ein Anderer

im Lande , welcher sich producliver Beschäftigung
hingiebt ; mit anderen Worten : er kann seine Er -

zeugnisse nur so verkaufen wollen , daß der übliche

Kapitalgewinn entfällt : er ist dazu gezwungen
durch die Eoncnrrenz aller anderen Boden - Eigen -
thümer , welche ihrerseits keinen Anstand nehmen, .
ihre Erzeugnisse nach einem Preise zu verkaufen ,
welcher ihnen den üblichen Kapitalgewinn einbringt .
Etwas anderes kann unter der Herrschaft der freien
Eoncurrenz nicht erwartet werden ; ein höherer
Preis wäre nur möglich in Folge einer allgemeinen
Verabredung , was jedoch wegen der Menge der

Grundeigenihünier unter regelmäßigen Verhältnissen
nicht möglich ist.

Anders jedoch gestaltet sich die Sache , wenn
der Boden zweiter Klasse in Anbau genommen
werden muß . Hier findet der Bebauer seine Rech -

nung dadurch , daß er 50 Scheffel ä 2 Thaler ver¬
kauft . Der Eigenlhümer eines Ackers vom Boden
erster Klasse erklärt : „ Mit 50 Scheffeln , die ä 2 Tha¬

ler verkauft werden , erhält jeder , der meinen Acker

bebaut , den üblichen Kapitalgewinn ; die übrigen
50 Scheffel , die mein Acker als Acker des Bodens

erster Klasse trägt , verlange ich also für mich
heraus . " Es werden sich sofort Leute finden , die

hierauf eingehen ; denn es ist immer Kapital vor -

Händen , welches productive Anlage sucht und dieses

Kapital verlangt nie etwas anderes , als sich den

üblichen Kapitalgewinn zu sichern . Denn „üblicher
Kapitalgewinn " heißt nichts anderes , als der Ge -

winn , den das Kapital in einem gegebenen Lande

durchschnittlich abwirft . Dieser übliche Kapital -
gewin » aber ist allerdings durch die 50 ersten Schef -
fel vollständig erreicht , und ein Jeder , der eine »

Acker pachtet , ein jeder Pächter , kann und wird also
bereit sein , die zweiten 50 Scheffel an den Eigen -
ihnmer zu verabfolgen , oder , was einfacher ist , ihm
jährlich eine ihrem Werlhe entsprechende Rente an
Geld zu zahlen . Wollte der eine dies nicht thun ,
so würden in Folge der freie » Eoncurrenz zehn
Andre sich finden , die dazu bereit wären , die Rente

zu entrichten , so daß also der Eigenthllmer des
Bodens erster Klasse jede » Augenblick seinen Acker

verpachten kann für eine Geldsumme , welche an
Werth demjenigen Ueberschuß an Naturalien ent -
spricht , welchen der Boden erster Klasse jährlich
mehr als der Boden zweiter Klasse trägt .

Es bedarf wohl kaum einer Bemerkung , daß
wenn Boden dritter Klasse in Anbau genommen
werden muß , die Eigenlhümer des Bodens zweiter
Klaffe nun auch ihrerseits eine Bodenrente bczie -
den , und daß dann die Bodenrente des Bodens
erster Klasse sich bedeutend erhöht .

Also noch einmal , m. H. : Je mehr man genö -
thigt ist , auf Boden von schlechterer natürlicher
Ergiebigkeil zurückzugreifen , in desto höherem Maße
beziehen die Eigenthllmer des besseren Bodens einen
eigenthümlichen , von , Kapitalgewinn durchaus ver -
fchiedenen Profit , welchen man die Bodenrente nennt ,
und dessen Wesen darin besteht , daß die Wirk -
samkeit der in dem besseren Boden Vorzugs -
weise thätigen Naturkräsle den Eigenthü -
mern dieses besseren Bodens zu Gute
kommt .

M. H. , was geht hier vor ? Bringen wir uns
deutlich zum Bewußtsein , was in dieser Erscheinung
liegt .

Man sollte glauben , daß diese Sonne für Alle
scheine und daß für Alle der befruchtende Regen
vom Himmel falle ! Aber dem ist nicht so. Wie
im Bereich der Kapitalwirthschaft eine Klasse von
Menschen hergekommen ist, nnd die socialen Wir -

kungen der Theilung der Arbeit und der coopera -
tivcn Thätigkeil überhaupt für sich in Beschlag ge -
nommen hat , um sie pecuniär auszubeuten , so ist ,
was den Grund und Boden angehl , eine Klasse
von Menschen gekomme » und hat die Segnungen
der natürlich wirkenden Kräfte des Bodens , des
Lichtes , der Wärme , der Atmosphäre für sich in

Beschlag genommen , um für eigenen Vortheil
zu verwerthen , was von Gott und Rechtswegen
zum Vortheil Aller vorhanden sein sollte . Wenn
wir in dem Bereiche der Kapitalwirthschaft eine be -
ständige Ausbeutung der Arbeit durch das Kapi -
tal finden , so finden wir hier im Bereiche der
Bodenwirlhschaft eine weitere Ausbeutung , eine
Ausbeutung , welche nicht etwa hier an Stelle jener
anderen tritt , sondern welche noch neben jener her -
läuft , zu derselben hinzutritt ; eine Ausbeulung
nämlich der Consumenten durch eine einzelne
Producentenklasse .

Ich wiederhole , m. H. , diese Lehre von der
Bodenrente ist durchaus nicht etwa eine socialistische
Erfindung , sondern es ist diese Lehre ergründet
und festgestellt worden von den großen Meistern
der Bourgeois - Oekonomie selbst . Aber freilich !
Es war in einer Zeit , da diese Wissenschaft noch
ehrlich war , da sie noch geführt wurde von großen
Denkern , die , unbekümmert um angenehme oder
unangenehme Consequenzen , die Wahrheiten aus -
sprachen , die sie in redlichem Ringen und Streben
gefunden halten . Wir haben es in neuerer Zeit
erlebt , daß der herrschende Ton in der Bourgeois -
Oekonomie darauf hinausgeht , die Bodenrente
überhaupt zu leugnen , der Sache den Anschein zu
geben , als ob zwischen der Stellung des beweglichen
Eigenthums und der Stellung des Grundeigenlhums
in ökonomischen Beziehungen ein Unterschied über -
Haupt nicht ■vorhanden sei . Der Grund dieses Heu -
tjgen GebahrenS ist leicht ersichtlich . Die ganze Oeko «
nomie soll bekanntlich durchaus so dargestellt wer »
den , als ob man die Dinge nur auf dem Boden des
Privateigenthumö sich brauche entwickeln zu lassen ,
um schließlich alle Interessen in schönster Harmonie
ineinandergreifen und zusammenwirken zu sehen .
Die Bodenrente , diese specielle Ausbeutung aller
Consumenten im wichtigsten Gegenstande , sn den
Nahrungsmitteln , durch wenige Producenlen , ist
aber ein schreiender Mißstand in jener angeblichen

: allgemeinen „ Harmonie ; " es bleibt also kein aude -
res Mittel übrig , als die Bodenrente einfach zu
leugnen . Aber noch einnial , in . H. ! Diese Sünde
gegen die wissenschaftliche Wahrheil und die wissen -
schaftliche Erkenntniß fällt nur den heutigen Ver -
wässerern und Verschlechterern der politischen Oeko -
nomie zur Last . Ricardo , MalthuS und die großen

k XI (X» XX,XXX« X,« V. *— «xxxfxf -£. -_ _ <_ t i L * O <

- - -

AOekonomen der englischen Schule haben die Lehre
! von der Bodenrente als ein Fundament der poli -

tischen Oekonomie betrachtet . Heutzutage aber , ge -
. ängstigt vom Socialismus und der beginnenden
Ausklärung der Massen , wollen die Wortführer der

Politischen Oekonomie von der Bodenrente nichts
mehr wissen . Das Zwerggeschlecht von heule hat

! nicht den Muth nicht und den Stolz der Wahrheit ,
die vor fünfzig Jahren die Riesen der Wissen -
schafl hatten .

( Fortsetzung solgt . )



politischer Theil .

Rundschau .

Berlin , 28. Jiim .

Vom RriegSschauplaye in Deutschland liegen .
wie von dem in Italien , (s. unten ) Nachrichten

vor , welche beweisen , laß die Zeit der Pröda »
inalionen und Tagesbefehle vorüber ist und die der

Action begonnen bat . Die Italiener haben eine

Schlappe erhal ' en , die Preußen Erfolge gehabt .
In beiden Fällen sind jedoch die Ergebnisse des

Kampfes nicht entscheidend für den weiteren Ver -

lauf der kriegerischen Ereignisse . — I » Oesterreich
ist man inzwischen auch mit „ Bundesreform " - Plä -
neu beschäftigt . Das „ Mcmor . dipl . " wenigstens
vernimmt aus Wien , die österreichische Regierung
habe sich mit den „ bundcstreuen " Staaten bereits
über die von ihrer Seite zu machenden Vorschläge
für eine Bunbesreform geeinigt ; man würde

das Reformproject von 1863 , allerdings mit ver -

schiedenen Abänderungen , zur Grunglage nehmen ;
die Selbstständigkeit der einzelnen Bundesstaaten
solle unangetastet bleiben und die TriaS - Idee im

Bunde eine Verwirklichung erhalten ; auch Preußen
würde also nach diesem Plane eine Stelle in dem

reformirtcn Bunde einnehmen ; die gesetzgebende
Gewalt solle einer National - Vertretung auf „ sehr
breiter " Grundlage übertragen werden ; über den

Wahlmodus selbst sei man gegenwärtig noch in

Unterhandlung (!); diese National - Vertretung hätte

nicht allein vom politischen , sondern auch vom
commerciellen und volkswirthschaftlichen Stand -

punkte aus die Entwickelung der deutschen Einheit

zur Grundlage , und es wäre dann durch die Bil -

dung eines neuen Zollvereins die beste Gelegenheit
zum Eintritte Oesterreichs in denselben geboten ;
einstweilen werde Oesterreich die commerciellen

Unterhandlungen mit Frankreich und England wie -
der aufnehmen . — In Preußen soll die Berufung
des Landtage « am 13 . Juli erfolgen . Nach der

„ Prov . - Corresp . " soll die Berufung „ unmittelbar
nach den Wahlen " erfolgen . — DaS Berliner Ka -

binct hat , wie das „ Fr . Jour . " meldet , an den
mittel - und kleinstaatlichen Höfeu , welche noch in

diplomatischem Verkehr mir Preußen stehen neuerdings
die Erklärung abgehen lassen , daß es die Theilnahme
an den Berathungen des Bundes als eine feind -

liche Maßregel betrachten und demgemäß verfahren
werde . Hiernach ist kein Zweifel , daß der Abbruch
des diplomatischen Verkehrs zwischen Preußen und
Baden , Braunschweig und Nassau in Kurzem
erfolgen muß . Welche Stellung Weimar ein -

nehmen dürfte , scheint noch nicht sicher zu sein .

Diejenigen Regierungen , welche mit Oesterreich gc -
meinsam gegen Preußen kämpfen , werden , so viel

man vernimmt , eine entsprechende Haltung gegen
den Verbündeten Preußens , Italien , einnehmen
und es dürfte die Abberufung der Gesandten Bayerns
und Badens von Florenz unmittelbar bevorstehen .

Nachstehend folgen die neuesten telegraphischen
Depeschen :

Reinerz , 27. Juni , ? tachmiltagS 3 Uhr . Zwischen
Nachod und Station Äroß - Skalitz bis Wifoka in Böhmen
hat ein Gefecht stattgifnnden , bei welchem hauptsächlich
Cavallerie engagirt war . Die mitengagirte preußische

Feuilleton

tvem Volk dir Freiheit und sein vecht .

Jetzt spielt die Trommel aus zum Reigen ,
Der Kanoniere Lunte brennt I

Jetzt sollt ihr euch als Männer zeigen ,
Die ihr euch deutsche Männer nennt !

Jetzt tretet zu den Fürstenthronen
Und , wie es Männern ziemet , sprecht :
Trotz allem Donner der Kanonen —

Dem Volk die Freiheil und sein Rechtl

Wie habt ihr , Sänger , frisch gesungen ,
Bon Recht und Freiheit manch ein Lied !

Jetzt wird der Säbel hoch geschwungen ,
DeS Friedens fromme Taube flieht .
Jetzt singt der Krieg die wilden Lieder ,
Doch ihr , ihr Sänger , recht und ächt ,

Singt nur das Eine immer wieder :
Dem Volk die Freiheit und sein Rechtl

Artillerie arbeitete bis 3 Uhr Nachmittags . Die Oester -
reicher wurden von Skalitz ans der Straße nach Jaro -
mirz zuntckgedrängt . Da « 4. Draqoner - Regimenl und
da « 1. Ulanen - Regiment , dessen Oberst und Adjutant
verwundet worden sind , eröffneten das Gefecht . Drei
Fahnen wurden erobert , viele Gefangene gemacht . Bei¬
derseits viele Verwundete .

Breslau . Mittwoch , 27. Juni . Das ganze erste
Armeecorps hat gestern die Grenze bei Lieban , ohne
Widerstand zu finden , überschritten und ist auf Trautenau
in Böhmen marschirt . ES sand Trautenau vom Feinde
besetzt und ist seit II Uhr Vormittags im Gefecht . Der
Feind ist in der Richtung auf Josesstadt zurllckzeworsen .
Die Truppen schlagen sich brav . DaS Gefecht währte
» m 3 Uhr Nachmittags noch fort .

Kiel , 27. Juni , Abend «. Da « holsteinische „ Verord -
nuugSblatt " enthält eine amtliche Bekanntmachung , durch
welche die Ertheilnng von Erlanbnißscheinen an Wehr -
Pflichtige zum Aufenthalte im Auslande ohne Autorifa .
lion de « Ober - llräsidiums untersagt wird .

Cassel , 27. Juni , Abend «. Mehrere hannoversche
Offiziere habe » ihr Ehrenwort gegeben , in diesem Kriege
nicht gegen Preußen dienen zu wollen .

Harn bürg , 27. Juni , Abends . Der Hamburger
Senat hat sich, wie Lübeck nnd Bremen , bereit erklärt ,
wegen eine « Bündnisses mit Preußen zu verhandeln .
Der hamburgische Gesandte ist au « der Versammlung
der österreichischen Verbündeten in Frankfurt a. M. ab -
berufen .

Hannover , Mittwoch , 27. Juni , Abends . Die Nach¬
richt englischer Blätter , daß prenßischerseitS „ Kriegscon -
tribntivnen " ausgeschrieben seien , ist vollständig nnbe -
gründet . Zur Unterhaltung der im Lande stehenden
preußischen Truppen ( an Stelle der hannoverschen ,
welche das Land verlassen habe ») ist von der Landes -
regierung ein Zuschlag zu den Siaatsstcucrn angeordnet ,
welcher von den zuständigen Behörden erhoben wird .

Frankfurt a. M. , Dienstag , 26. Juni , Mittags .
( Aus indirektem Wege. ) 15, ( XX) Man » badischer Trup -
pcn , welche um Heidelberg , Ladenburg » nd Mannheim
concentrirt sind , werden , verstärkt durch andere dispo -
nible Truppen der mit Oesterreich verbündeten Regie -
runge » , Stellung zwischen Darmstadt und Franksurt
nehmen .

Tic neuen „Amtl . Nachr . v. Kriegsschauplatze "
lauten wie folgt :

Berlin , 26. Juni , Nachm . Die Elbbrücke bei Riesa
ist seit gestern wieder fahrbar . Die Wiederherstellung
wurde von der Feldeisenbahn - Abtheilnng der Elbarmee ,
unter Leitung des Baumeisters Schweitzer , bewirkt , und
der militairische » Bedeutung diese « Elbüberganges ent¬
sprechend , schnell und solide ausgeführt .

Die Brücke , welche bekanntlich ein wichtige « Verbin «
dungSglied ans den Eisenbahnlinien zwischen Berlin ,
Leipzig , Chemnitz nnd Dresden bildet , hat 10 Oeffnun «
gen von etwa 90 Fuß lichter Breite , welche durch höl -
zerne Bvgenkoiistrnktionen überspannt sind . Die Sachsen
halten , um die Operation der preußischen Truppen zu
erschweren , am lb . Juni diese Brücke dadurch »nfahrbar
gemacht , daß sie die Holzkonstruktionen zweier Oeffnun -
gen durch Feuer zerstörte ». Hierbei wurden auch die
angrenzenden Zwischenpfeiler erheblich beschädigt , so daß
zur Wiederherstellung dieser äußerst wichtigen Eisenbahn -
Verbindung der Neubau einer Brücke von gegen 200 Fuß
Länge und 40 Fuß Höhe erforderlich war .

Sichrow , 27 . Juni , 8 Uhr . 36. M. Vormittag «.
Vergangene Nackt bis 12 Uhr hat die preußische Di -
vision Horn ein lebhaftes Gefecht bei Poclock , östlich von
Turnau , mit der österreichische » Brigade Poschacher und
dem 18. Jägcr - Bataillon gehabt . 7 österreichische Ossi -
ziere und 500 Mann wurden gefangen genommen . Aus
preußischer Seite fielen Oberstlieutenaut v. Drygalski
vom 3l . Regiment und Hauptmann v. MichalowSki vom
4. Jägerbalaillon ; die anderen diesseitigen Verluste sind

Ihr , Turner , babt mit Reck und Hanteln
Der jungen Muskeln Kraft erprobt .
Wollt ihr verschämt im Dunkeln wandeln ,
Dieweil der Kampf der Völker tobt ?
Empor ! Zu aller Throne Stufen
Bring , deine Ford ' rung , jung Geschlecht !
Mit allen Männern sollt ihr rufen :
Dem Volk die Freiheit und sein Recht !

Ihr Schützen in den grauen Joppen ,
Ihr Helden an dem Scheibenstand ,
Wie brülltet ihr bei ' m guten Schoppen
Da « Hoch aus ' S deutsche Vaterland !
Seid ihr in buntgeschmückten Hallen
Dabeim nur , wo man jauchzt und zecht ?
Ruft mit » » « au «, ruft mit uns Allen :
Dem Volt die Freiheit und sein Recht !

Ihr Männer rings in Blons ' und Jacke ,
Ihr Bauern mit der schwiel ' gen Faust ,
Die Stirnen hoch und hoch die Racken !
Der Sturm durch uns ' re Gauen braust .

noch nicht zu übersehen . Der Verlust beträgt : 2 Offi -
ziere todt , 7 verwundete , von Unterosfizieren und Ge -
ineinen 115 an Todten und Verwundeten .

Schloß Sickrow in Böhmen , 26. Juni , Abends .
Heule hat von 9 Uhr früh bis gegen 2 Uhr Nachmittags
zwischen Liebenau , Turnan und Potol ein Artilleriekampf
zwischen der 2. vierpfündigen Batterie der 4. Artillerie -
Brigade und 14 österreichischen Geschützen , die von mehren
Escadron « Husaren und Dragonern bedeckt waren , statt¬
gefunden .

Die diesseitigen Verluste sind nnbedeulend . Der
Feind zog sich gegen Mittag auf Windisckgrätz zurück .

Bei B öhm i s ch - Ai ch a machten die brandenbnrgischen
Dragoner mehre Getangene vom österreichischen Infanterie -
Regiment König von Preußen Nr . 34.

Henie Abend soll die Brigade Poschacher angegriffen
werden .

Eisenack , 26. Juni , Nachm . Die von Sr . Ma -
jestät dem Könige in schonendster Weise gestellten Capi -
lnlalivnsbedingungen sind Seitens der Hannoveraner
nicht angenommen worden . Die Feindseligkeiten sind
demnach seit heute früh 10 Uhr wieder eröffnet .

Gotha , 26. Juni , Abends . Die hannoversche Armee
hat de » Rückzug nach Norden angetreten , verfolgt you
den Truppen des Generals von Falckenstein .

Glatz , 26. Juni , Abend « . Bon den Seiten - Dctache -
ments der Armee de « Kronprinzen sind österreichische
Windisckgrätz Dragoner und Ulanen de « 10. Ulanen -
regimenls zu Gefangenen gemacht worden .

Berlin 27. Jnzii , 7 Uhr , Abends . Von der hau -
»overschen Armee , die nach Berichten von heute srllh bei
Thamsbrück stand , sind bis diesem Augenblick keine wei -
teren Rachrichten eingetroffen . Telegramme au « benach -
bartcn Orlen sprechen nur die Veriuulbung au «, daß die
Hannoveraner , an einem Entkommen nach Süden ver -
zweifelnd , nach Nordhausen ausbiegcn wollten .

Die neuesten heute Nachmittags 2 Uhr ausge -
gebenen „ Amtl . Nachrichten " vom Kriegsschauplätze
sind folgende :

Gotha , 27. Juni , Abends . Die Avantgarde de «
v. Falckenstein ' scken Corps hat gestern , unter Führung
des General v. Fließ , die Nachhut der sich auf Tennstedt
abziehenden Hannoveraner mit Entschiedenheit angegriffen
und zum Stehen gebracht . Die von de » hannoverschen
Truppen besetzten Höhen bei Langensalza wurden mit
stürmender Hand genominen nnd bis Mittag behauptet .
Als um diese Zeil die Hauplkräfte der Hannoveraner
sich gegen General v. Flies eniwickellen , eine starke Ka-
vallerie und ibre gesammle Artillerie in « Gefecht sühnen ,
zog sich die Avantgarde in guter Ordnung auf West -
bansen zurück .

Die hannoverschen Trupp ' » , welche gefolgt waren ,
bivonakire » wieder bei Langensalza . Ein von ihnen ab -
geschickler Parlamenlair , der unterhandeln wollte , wurde
abgewiesen . Die Verluste sind noch nicht bekannt .

Au « Mühlhausen wird , aber nickt von militairischer
Seile , gemeldet , die Hannoveraner hätten 2000 Mann
verloren .

Reinerz , 27. Juni , Abends 9 Uhr 55 Min . Die
Armee Sr . Königl . Hohen de « Kronprinzen ist bei ihrem
weiteren Vormarsch in Böhmen heule früh aus stärkere
Streitkräfte de « Feindes gestoßen .

Ein preußisches Truppenkorps traf bei Nachod in
Böhme » mit dem österreichiscken Romming und der Re¬
serve - Kavallene - Division des Prinzen von Schleswig -
Holstein zusammen . Nach hestigem Kampfe , der
von II Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittag
währte , wurden die Oesterreicher zum Rück -
znge gezwungen . Unsere Kavallerie ist noch in der
Versolgung begriffen . Der Verlust der Oesterreicker ist
bedeutend ; der de « preußischen Korps ist im Verhältnisse
zu den Verlusten des Feindes gering .

Unter den Augen des Kronprinzen , Königl . Hoheit ,

In Südlands und in Nordlands Marken
Erheb ' die Stimme Herr und Knecht :
Gebt , wollt ihr unsern Arm , de » starken ,
Dem Volk die Freiheit und sein Recht !

Ihr Volksvertreter in den Kammern ,
Euch ist ein hohe « Amt vertrau »!
Ihr habt gehört der Armnth Jammern ,
Ihr habt die Roth im Land geschaut .
Ob man euch schlimm , ob gut begeg ' ne,
Nickt disputirend Silben stecht ,
Ob' s Dornen oder Lorbeer ' n reg ' ne,
Dem Volk die Freiheil und sein Recht !

Und jenen , die da Scepter halten ,
Sei diese « eine Wort gesagt :
Weh' , wer in Deutschland , lies zerspalten ,
Aus Selbstsucht heut ' zu kämpfen wagt !
Im Volke murrt ' s mit dumpfem Grolle : —
Nur der ist Sieger im Gefecht ,
Der Freiheit giebi , die ganze , volle ,
Dem Volk die Freiheit und sein Recht !

Emil Nitterohau ».
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